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ROTE REVUE

WALTHER BRINGOLF

Probleme der internationalen und der
schweizerischen Politik

I.

Die Polarisierung der Welt, ihre gegensätzliche machtpolitische Gruppierung,

ist uns in den letzten Wochen erneut deutlich geworden. Der Tod Stalins,
von vielen in der weiten Welt seit langer Zeit erwartet, gab der Presse, gab
mehr oder weniger Sachverständigen Anlaß zu den mannigfaltigsten Spekulationen.

In der Zwischenzeit, nach dem Tode Stalins, sind einige Anzeichen
einer Änderung der sowjetrussischen Außenpolitik sichtbar geworden und
haben eine starke Wirkung ausgelöst. Die Anzeichen sind vorerst noch äußerst
bescheiden. Sie sind sichtbar im Kriegslager von Korea, in der Zustimmung
zur Wahl des neuen Generalsekretärs der UNO, in der Tatsache, daß zwei
Dutzend Matrosen eines sowjetrussischen Frachtschiffes, das in Orleans liegt,
einen Ausflug nach Paris zur Besichtigung der Stadt machen konnten. Oder
aber diese Anzeichen wurden hörbar aus einigen Reden der an der Spitze der

Sowjetunion stehenden Männer.
Im Oktober des vergangenen Jahres fand nach jahrelanger Pause der

Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion statt. Dieser Tagung lag
eine Abhandlung Stalins über die ökonomischen Probleme zugrunde. Stalin
entwickelte die Theorie der marktpolitischen Aufspaltung der Welt, nahm
diese als Tatsache und betrachtete den östlichen Markt als autark. Dagegen
sprach er um so einläßlicher vom Zerfall des Marktes der kapitalistischen Länder

der westlichen Welt, eines Marktes, der von den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und ihrer Wirtschaft direkt und indirekt beherrscht wird. Die
daraus sich ergebende Abhängigkeit der westlichen Länder von den Vereinigten

Staaten von Nordamerika bildete im Aufsatz Stalins einen wesentlichen
Bestandteil. Er leitete daraus wachsende Gegensätze zwischen diesen Ländern
und den USA ab. Gegensätze, die sich aus dem Bedürfnis und dem Willen der

eigenen Unabhängigkeit gegenüber der Bevormundung durch die USA
ergeben würden. Aufgabe der Sowjetunion, so fuhr Stalin fort, sei es, diese

Gegensätzlichkeiten und die Aufsplitterung der kapitalistischen Märkte zu för-
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